
88 Herzig, . der Sünt⸗Annen⸗Kapelle in Spiegelberg.

Lehrern in einer im Entſtehen begriffenen Gemeinde dem oönſten und
Herrli  en gehört, das man ſich denken kann. Wenn atholi  —  che Aktion im
allgemeinen gefordert wird, und zZwar mit Recht, ſo iſt ſie in einer Diaſpora⸗

=
gemeinde geradezu unumgänglich nötig

Brennecke, Geſchichte Der Kirchenreformation im Fürſtentum Calenberg⸗Göttingen;
Hannover 1929 Bd I „ Daſe S. Hannoverſches Staatsarchiv,
Hildesheim eſ. 1, 80 Teil, Abſchn., Nr— 2J Daſelbſt. „ Daſe

Daß

elbſſt. Di  e Weigerung des Amtmanns Schöler, freien iſch 311 gewähren,
iſt ſicherlich darauf zurückzuführen, daſ man m Jahre 1676 in =

☛ä

S

ſchladen eine Ver

änderung in der Verwaltung eintreten ließ. Bis dahin Var der Amtmann zugleich
auche Amt  er geweſen. Nm Jahre 1676 aber fam eine cnnung zuſtande: Der

omäne mi den R  —  2  ndereien uſw.) wurde an den fürſtbiſchöf⸗Amtshaushalt (alſo⸗ die D
ommandanten und Droſten von Peine Caſpar Engelhart Neſt ☛

ſchor

⸗en Obriſten, und dielemer, der nun auch Droſt vor Schladen wurde, für Taler verpachtet,

Tn folgenden Amtmänner, 06 jetzt ab auche Juſtizamtmänner genannt, von

dieſer ei ab und Verwaltungsbeamte des Amtes Schladen. Ihnen
ſtand⸗ nunmehr auch UT hr. Gehalt von jährlie 2 Taler U —  —  S ſie davon den
Geiſtlichen beköſtigen ſollten, konnte hnen billigerwei'’e nicht 6  ugemute werden Aus
den Erträgniſſen des Amtshaushaltes, die dem Droſten und Amtspälchter 0 chor⸗

mnm Amtmann al Zuſchuß fünlemer zufloſſen, ſind die Taler genommen. und de
Hannoverſches StaatsarchivGewährung des freien Tiſches gegeben worden.
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ni⸗ 1,
Volkszählungen.

Bemerkung. —  — Angaben über die Einführung der lutheriſchen Lehre (im
erſten Teile dieſes Aufſatzes) ſtammen von dem errn Paſtor Scharla in Ringelheim;
auch an dieſer Stelle ſei N  2=  ihm dafür der beſte Dank ausgeſprochen.

Don der Bünk Annen⸗Käpelle. in1
Geheimrat R. Herzig.

In einer alten Hausbibliothek and ich ein dickleibige⸗ in L  eder gebundenes Buch
gedruckt 1744 in Lemgo mi einem langatmigen Titel, der in der Abkürzung lautet
Danielis Eberhardi Baringii Beſchreibung der Saale im Amt Lauenſtein, des raun
chweig Lüneburg. Fürſtentums Kalenberg uſw. Gewidmet denen Durchlauchtigſten
Fürſten und SOe  Herren riedri⸗ Ludwig Prinzen vo⸗II Wallis und dem Herren Wilhelm

Friesland.Karl Prinzen von Oranien uſw. rbſtatthalter der Provinz
Zuerſt behan  *  1  delt der gelehrte Verfaſſer die Entſtehung des Waſſers und der Flüſ

ſe

¹

Saale ZU prechen, von denendann mmt 4 auf die verſchiedenen Flüſſe nit Namen
die Saaleechs in Deutſchland kennt: die thüringiſche Saale, die ranki Saale,

im Er.

₰

ſtift Salzburg uſw. und endlich die Saale, die bei Elze in die Leine fließt
Sämtliche Ortſchaften im Amte Lauenſtein werden beſprochen 11 auch der Ort
Spiegelberg mit dem Stammhauſe der Grafen von Spiegelberg. Do  asS ehemals gräf⸗
iche Schlloß daſelbſt verſchwunden, die Grafen n nach erörung ihres Stamm
hauſes auf die in Coppenbrügge belegene Burg Dann heißt eS weiter Bei dem

oſſe in Spiegelberg hat ſicht noch ein K apelle „Sünt Anna“ehemaligen
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erhalten, mit einem H

oſpital, worinnen alte Frauen wohnen. In der Kapelle hält
der Paſtor Lauenſteine einigemal des Jahre Gottesdienſt.

Dieſe Kapelle liegt wiſchen Lauenſtein und Hemmendorf am ege, wird Min
Annen genannt, eil ſie 3 Ehren der Anna, der Mutter der Jungfrau Maria und
Großmutter unſers Heilandes A 5eE

ſu Chriſti den Alten erbaut worden.
Catholicken machen on den vor der Refermation in dieſer Kirchen geſchehen ſein
olllenden häufigen Wunderwerken und deswegen dahin angeſtellten Wallfahrten viel
Weſens Daß aber auch viel Fabeln mit untergelaufen un nit alles wahr geweſen,
wVas man von den Wunderwerken der hl Anna erzählt, bezeugt das noch bis dato
dauernde Sprüchwort: Dar öpt von Sünt Annen wat mit der, da au⸗ von

R  Annen was mit durch, das iſt, eS gehört unter die Märlein S Annen, und
haben Klügere im Pabſttum elbſt den erdichteten Fabeln keinen Glauben beigemeſſen

— aber noch heutiges Tages die hl Anna im um angerufen werde,
fann aus folgender Gebetsformel entnehmen, welche im Gertruden ge⸗
funden ird „Soviel D  TD  ropfen in dem WM  teer  z ſoviel Sandkörnlein hin und her, ſo
manches Gräslein Blatt und Frücht, auf der Erd un Bäumen ſicht ſo mancher
Stern gibt ſeinen S  ein, und ſoviel Engel Himmel ein, ſoviel tauſendmal ſei
grüßet mit ſamt deinem geliebten Sohn 0D du fruchtbare Mutter und allerreinſte Jung
rau Maria: De  U Di voller Gnaden, der err iſt mi ir, Du iſt gebenedeiet unter
den Weibern, und gebenedeiet iſt die ru Deines Leibes Jeſus Chriſtus des eben⸗
digen Gottes Sochn, der Schein und Glan  .S der väterlichen 1e und gebenedeie ſein
deine heilige Eltern Joachim und nna  „ welchen du ohne Makel deinen en

Bittet für uns Sümnder etzt und inund jungfräulichen Leib empfangen haſt
der Stunde unſers Todes men

E

ieſem Gebet wird die Verheißung beigefügt: er dieſer

–V

2 andächtig betet,
erlangt hundert D  age Ablaß. Derohalben 60 nichtt zZu verwundern, daß nach dieſer
Spiegelbergiſchen S Annenkirche. D viele Wallfahrten geſchehen, welche ₰

war nach
den Zeiten der Reformatio Dies teuren Gottesmanne Martini Lutheri größten Teils

Aberglaube an den Wunderwerken dieſer Kirche nicht nuraufgehört: edoch hat der
Evangeliſchen hohen und niedrigen,bei den herumliegenden Catholicken ſondern. auche

Stunde beiderſeit Religions⸗dergeſtalt tiefe Wurzeln geaßt, daß dieſelbe bis dieſe
enn An ein GelübdVerwandten nicht ſelten beſucht unde übe geglaubt wird, da  6  5,

tue, nach Spiegelberg Wallfahrten gehen, oder etwas ahin in die ir ₰ chenken,
oder aucht da elbſt U gewiſſen Zeiten etlichemal U beten, hnfehlbar⸗ Hülfe erfolge,
ſollte auch durche cin Wunderwerk geſchehen. Wider den Aberglauben haben 1
—  .——  — Herren Prediger Zum Lauenſteine billig geeifert und eg dahin gebracht. daß die

wie nach dahin kommendeTür derſelben verſchloſſen worden worüber aber die vor
abenden. Geſchenke, urLutheraner und Catholicken unwillig worden und ihre bei ſich P

hi nein ge⸗laſſen worden, reimalFenſter in die Kirche geworfen D ſie ZUr Tür nicht
die Kirche gegangen und ihr Gebet verrichtet, Ve⸗ches dann werurſachet, daß die

Kirche wieder röffnet worden.
N Sn dem dabbei gebauten Armenhauſe Haben anfangs drei Perſonen gewohnt, etzo

aber en ſechs alte Frauen⸗ in emſelbe.n, welche des Tages reimal in die
die gemeine Not der Chriſtenheit, ſonderli des Vaterlandes, Gott imKirche gehen,

auch vor den Landesherrn und ihre Wohltäter bitten und wV welcheGebete vortragen,
e die Tür auf⸗ und zuſchließen.kommen, die Kirche U beſuchen, ſolch

Es en dieſe Frauen bloß von den dahin gebrachten moſen und Geſchenken,
und Wwei ungewiß und nicht zureichen, müſſen ſie ſich mit Spinnen und Knütten
oder andere Handarbeit ernähren. Die Catholici flegen. ordentliche dreierlei U opfern,
und werden die gemeldeten Armen Frauen gemeiniglich rſuchet ihr Gebet mitzutun,
wobei auch bisweilen Lichter angeſteckt werden. K N eg8 haben Kaiſer Caroli des Tten

hö⸗ chſt el Andenkens, auchet Spiegelberg eineFrau Gemahlin, Kaiſerlichen Majeſt
Erzherzog on Oeſterreich geboren wurde,Vorbitte tun laſſen, und wie ein junger

ſchenkte ſie dieſen alten Frauens fünfzig Dukaten. ein Teil unter die damaligen
SonſtFrauen geteilet, das übrige aber iſt 6 ihrem B

ſten aufIntereſſe au⸗

B

getan

ecrinnere iche mich, daß das auß dem Altare geſtandene Marienbild ſo etzo beſonders
auf inen iſch geſtellet, ſchön bekleidet und mit einer ſilbern Krone gezieret War,
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aber nachher von Dieben geſtohlen worden. Der dieſes Marienbildes iſthohl, ſio⸗ vor Zeiten mit einem trefflichen Bal am muß angefüllet geweſen ſein Denn
venn man die Finger in der Höhlung dem Holze reibet, gibt ſolches noche einenſtarken exu. von ſich Kzn einer Fußnote emer Der Verfaſſer Ein wundertätigesMarienbild iſt im Pabſttum auch Hayenhol. vor Hannover verehret worden, wonachſogar aus Italien Wallfahrten geſchehen).

Solweit die S  childerung des Daniel Eberhard Baring aus Hannover ber die
ape in Spiegelberg bei Lauenſtein th, wie er im Jahre 1743 vor VN
2 Jahren gefunden. Wir ehen daraus, daß noch 20 Jahre nach der Reformationdie Verehrung der Mutter Annga von der ganz proteſtantiſchen Bevölkerung noch epflegtwurde, denn „Catholici“ waren in dieſer Gegend weit und breit nichtt mehr
die Gemahlin Kaiſer Karls bei der Geburt eines Erzherzogs Dukaten geſtiftet habe,iſt zweifelhaft, Karl hinterließ keine männlichen Nachkommen, von ihm, dem Vater der

aria Thereſia, hrt. bekanntliche die pragmati Sanktion her wonach auche die
Töchter erbfolgeberechtig Wwaren

verehrt, um einen guten Ehemann ZU bekommen.
Die Mutter Q  Anna wird bekanntlich von den noch „unbegebenen“ jungen Mädchen

In der Kapelle des Siechenhau'es
vor Northeim wir noch eine S  tatue der Mutter Anna aufbewahrt, an beſtimmten A  T  agen
iſt die Kapelle geöffnet, die jungen Mädchen gehen dahin und tragen die Figur
den Altar herum, in der Meinung dadurch zU inem guten Mann kommen. In
den 80er Jahren bin ich Zeuge dieſer von der proteſtantiſchen Bevölkerung noch
gepflegten Verehrung der Anna geweſen

Aus dem Schriftlichen Näͤchlaß von Dr. Krah
Dr Machens

Wer die Beveriniſche Bibliothek Hildesheim des öfteren beſucht,
kennt das Bild, das im Arbeitsraume ber dem ingange zZur eigentlichen
Bücherei äng Es e den langjährigen, verdienſtvollen Bibliothekar
der Beveringa dar, Dr Kratz Er gehörte den beſten Kennern Hildes
heimer Diözeſangeſchichte. Als eifriger, tüchtiger Forſcher auf dieſem Ge⸗
tete hat neben ſeinen Drüuckwerken auch eine ei mehr oder minder
abgeſchloſſener anuſkripte hinterlaſſen, die auf der Beveringa aufbewahrt
werden. Es wäre ein Jammer die verdienſtvolle Kleinarbeit des Dr
Kratz, wenn ſie nur im choße der Bücherregale ſchlummern In
zwangloſer olge ollen darum Aufſätze aus ſeiner e  er in dieſer Zeit
ſchrit erſcheinen, jedo nicht in jener Breite der Ausführung, wie ſie Dr
Kratz beliebt, der auch die weniger elangloſen Einzelheiten nicht über⸗
gehen vermag, ondern in Auszügen, die alles Weſentliche bieten und
glei nichts vergeſſen, was einen Freund der Heimat intereſſieren könnte

Vom Streit Hoheitsrechte im en Hildesheim.
Vom Handel auf der Domfreiheit.

Die Biſchofsſtadt Hildesheim war im aufe der Jahrhunderte durch
Zugeſtändniſſe ſeitens des Landesherrn, des Fürſtbi

ofs, faſt gänzlich


